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Informationen zu Parasiten und deren 
Umgang finden Sie hier:
•Broschüre „Verantwortungsvoller Umgang mit Antiparasitika“
•Broschüre „Parasitenkunde“
•Parasiten-Rad: Infos zu Endo- und Ektoparasiten

Als Print-Materialien bestellbar  
oder als Download  verfügbar auf  
www.tiergesundheitundmehr.de  
oder über das Scannen des QR-Codes.

Sommerzeit ist Zeckenzeit. Immer 
wieder wird von Borreliose-Infekti-
onen bei Mensch oder Tier berichtet. 

Es ist davon auszugehen, dass sich jedes 
Jahr mehrere hunderttausend Menschen 
mit der Lyme-Borreliose infizieren. Somit 
handelt es sich um eine weit verbreite-
te Erkrankung, die ernst zu nehmen ist, 
besonders da bislang für Menschen keine 
Impfung zur Verfügung steht. 

Der Hauptüberträger der Lyme-Borreliose 
ist der Gemeine Holzbock, Ixodes ricinus, der 
ab einer Temperatur von 6 °C aktiv wird. Der 
Entwicklungszyklus der Zecke beginnt mit 
dem Schlüpfen der Larve aus einem Ei. Be-
reits Larven nehmen ihre ersten Blutmahlzeit 
auf, bevor sie sich über Nymphen-Stadien 
zur erwachsenen Zecken weiterentwickeln. 

Die Entwicklungsstadien suchen als Wirt 
zumeist kleinere Wirbeltiere wie Mäuse 
oder Vögel für ihre ersten Blutmahlzeit auf. 
Tragen diese Erreger die Lyme-Borreliose 
in sich, können sich die Entwicklungsstadi-
en bereits dabei mit Borrelien anstecken 
und sind damit infektiös. Bei der nächsten 
Blutmahlzeit werden die Erreger auf den 
nächsten Wirt übertragen. Der „Biss“ selbst 
ist dabei eher harmlos. 

Um an die Blutmahlzeit zu gelangen ist es 
der Zecke gleich, ob der Wirt ein Tier oder 
Mensch ist. Für Borrelien hingegen macht 

Mit Wiederkäuern 
gegen Borreliose

Zecken übertragen für den Menschen gefährliche Krankheiten, 
wie die  Lyme-Borreliose und auch FSME. Wissenschaftler haben 

feststellt, dass diese Borrelien nach einer Blutmahlzeit bei 
Wiederkäuern abgetötet werden.

es einen Unterschied. In Wirten wie Mäusen, 
Vögeln aber auch Hunden können sie sich 
gut vermehren. Wiederkäuer wie Rinder, 
Ziegen, Schafe und Wildwiederkäuer, wie 
Rehe und Hirsche, hingegen sind in der 
Lage die Erreger der Lyme-Borreliose in der 
infizierten Zeckennymphe oder ausgewach-
sene Zecke abzutöten. Nehmen diese Blut 
von Wiederkäuern auf, gehen die Borrelien 
während der Blutmahlzeit im Darm der Ze-
cke zugrunde. Das Blut von Wiederkäuern 
scheint eine „desinfizierende“ Wirkung zu 
haben. Bei der nächsten Blutmahlzeit wird 
der Erreger somit nicht mehr übertragen. 

Bereits in den 1990er-Jahren beobachtete 
Prof. Matuschka diesen Effekt bei Zecken, 
die Hirsche befallen hatten. Später beobach-
teten Wissenschaftler seiner Arbeitsgruppe 
dieses Phänomen auch nach Infektion von 
Rindern. Auch Dr. Dania Richter von der 
Technischen Universität Braunschweig un-
tersuchte in verschiedenen Studien Zecken 
auf Lyme-Borrelien. Dabei wurden Zecken 
von unterschiedlichen Flächen, wie Wiesen, 
Weiden und Waldränder gesammelt und 
auf deren Borrelienbefall getestet. 

Dabei stellten sie fest, dass auf mit Wie-
derkäuern wie Rinder, Schafen und Ziegen 
beweideten Flächen deutlich weniger Ze-
cken zu finden waren als auf Vergleichs-
flächen. Zusätzlich war der Anteil der mit 

Lyme-Borrelien infizierten Zecken auf die-
sen beweideten Flächen deutlich geringer 
als auf Vergleichsflächen. 

Der Infektionszyklus der Borrelien ist 
damit im doppelten Sinne durchbrochen. 
Einerseits wird durch die Beweidung der 
Lebensraum der Zecken verringert, an-
derseits sinkt der Anteil an mit Borrelien 
infizierten Zecken. Aus Sicht der Infek-
tionsprophylaxe gegen Borrelien eine 
Win-Win-Situation. n

Wiederkäuer helfen, die Übertragung der 
Borreliose auf den Menschen zu senken.
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